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Materialien zum Workshop 1 

Frühkindliche Bildung und Entwicklung fördern - Erf olgsfaktoren 

eines regionalen Netzwerkes 

 

Viele Hände sind im Spiel, wenn es um das Wohl eines Kindes in den ersten Jahren 

geht: Von den Eltern über Hebammen, Kinderärzte, Erzieherinnen und Lehrer bis zur 

Kinder- und Jugendhilfe reicht die breite Palette derjenigen, die an einem Strang 

ziehen müssen, um die ersten Jahre des Kindes möglichst optimal zu gestalten. 

Weitere beteiligte Akteure von der Politik über die Forschung bis zur Aus- und 

Weiterbildung der pädagogischen Fachkräfte sind in die Förderung der frühkindlichen 

Bildung und Entwicklung einzubinden. Der Transfer aus der Forschung in die Praxis 

wie auch umgekehrt ist zu gestalten. Dazu setzt das Nifbe Regionalnetzwerk 

Südwest e.V.  in Niedersachen auf Vernetzung und Verzahnung.  

Netzwerk-Managerinnen sorgen für den Auf- und Ausbau der Regional-Netzwerke, in 

denen alle interessierten Akteure aus dem Bereich der frühkindlichen Bildung und 

Entwicklung gemeinsam agieren können. Entstanden ist dieses Netzwerk aus den 

Arbeitsergebnissen der „Lernenden Region Osnabrück“ in Zusammenarbeit mit der 

Lernenden Region Hannover „Fluxus“. 

In diesem Workshop werden Ihnen die Grundzüge dieses regionalen Netzwerkes als 

Beispiel für eine Netzwerkarchitektur im Wirkungsfeld der frühkindlichen Bildung und 

Entwicklung vorgestellt.  

·  Welche Strukturen unterstützen die Kooperation und Abstimmung der 

regionalen Akteure? 

·  Welche Prozesse der Zielbestimmungen sind für den Erfolg hilfreich? 

·  Wie ist die Rolle der Netzwerk-ManagerInnen ausgeprägt? 

·  Welche Erfolgsfaktoren können identifiziert werden, welche Hürden sind zu 

überwinden? 
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Eine Netzwerkarchitektur  - Zielführend entwerfen a m Beispiel von 
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In diesem Handout werden Anregungen zur Planung ein er Netzwerkarchitektur 

gegeben und am Beispiel des nifbe Regionalnetzwerke s Südwest e.V. 

(Niedersachsen) konkretisiert.  

1 Was zeichnet regionale Netzwerke aus? 

Netzwerke sind in jeder Region bereits vorhanden. Die Kontaktdichte und 

Kontaktqualität variiert von Region zu Region erheblich. Oftmals handelt es sich um 

sogenannte richtungsoffene Vernetzungen zwischen regionalen Akteuren in einer 

polyzentrischen Ordnung. Handelt es sich um von außen (durch Programme der EU, 

des Bundes oder der Länder) angestoßene Netzwerke, übernehmen in der Regel  

öffentliche Akteure eine fokale Position. Das hat oftmals Zugkraft und erhöht 

Umsetzungschancen aufgrund politischer Einflussmöglichkeiten. Auf der anderen 

Seite ist die fokale Rolle öffentlicher Institutionen mit einem Drang zum Formalisieren 

verbunden. Regionale Netzwerke verbinden heterogene Akteure mit vielfältigen 

Interessen. Die Verbundenheit in der Region kann sowohl die Identifikation mit der 

Netzwerkausrichtung als auch die Konkurrenzsituation befördern. Die Akteure treffen 

sich in unterschiedlichen Kontexten und Netzwerkzusammenhängen immer wieder. 

Die Trennschärfe zwischen den Rollen und Interessen verwischt. Regionale 

Netzwerke bilden sich oftmals mehr aus einem Problemdruck, denn aus einem 

Gewinndenken heraus. 
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2 Was ist mit Netzwerkarchitektur gemeint? 

Netzwerke als personenbezogene Beziehungsgeflechte brauchen Struktur bildende 

Elemente, die ein Zusammenwirken der heterogenen eigenständigen Akteure 

ermöglichen. Netzwerke stellen zunächst Kooperationspotenzial dar, das es immer 

wieder zu aktualisieren gilt. Die Netzwerkarchitektur beschreibt die „Bauelemente“ 

eines zielgerichteten Netzwerkes und verdeutlicht die Beziehungen zwischen den 

Elementen. 

Ausgangspunkt dafür ist ein transparentes, nachvollziehbares Zielbild, das die 

Strukturelemente begründet. Was genau sollen die Bauelemente tragen, wozu sollen 

sie dienen? Wozu wird das ganze Konstrukt benötigt? 

Um das Kooperationspotenzial in Netzwerken nutzbar machen zu können, braucht 

es neben den Arbeitsstrukturen „netzwerksensible“ Arbeitsweisen. Zentrales Element 

ist hier die Ausgestaltung der Rolle der Netzwerkmanager/innen oder -

moderator/innen.  

Ihre Aufgabe ist es, vielfältige Aushandlungs- und Entscheidungsprozesse, 

Integrationsprozesse und Evaluationsprozesse zu gestalten. Dass es sich bei 

Netzwerken um einen hierarchiefreien Raum mit unklarer Steuerungslegitimation 

handelt, muss Initiatoren und verantwortlichen Akteuren bewusst bleiben und sich im 

Handeln ausdrücken. In der Art der Gestaltung von Netzwerkveranstaltungen bis zur 

vorgeschlagenen Regelungsdichte findet die Architektur ihre gestalterische 

Ausprägung (Netzwerkdesign). Netzwerkverantwortliche sollten bei der 

zielgerichteten Steuerung auf die Entwicklung einer kooperativen Kultur setzen. (An-) 

Weisungen, Druck und ausgefeilte Regelwerke wirken nur sehr bedingt. 

 

3 Planung einer Netzwerkarchitektur 

Nimmt man Netzwerke als Beziehungsgeflecht ernst, dann heißt Netzwerkplanung 

die Planung von „Austauschbeziehungen“. Mit Blick auf die Zielsetzungen ist 

sorgfältig zu planen, welche Formen der Austauschbeziehungen angemessen und 

passend sind. Eine Voraussetzung ist es zu erkennen, welche Beziehungsoptionen 

sich in der jeweiligen Region anbieten. 
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3.1 Leitfragen zur Planung einer Netzwerkarchitektu r: 

• Welche Ziele werden durch das System (initiierendes System) verfolgt? 

• Wer sind die zielrelevanten regionalen Akteure? 

• Wie stehen diese Akteure miteinander in Verbindung? Welche Netzwerke, 

Kooperationen gibt es bereits, welche fokalen Akteure sind zu identifizieren? 

• Wie sind im Zielzusammenhang ihre Interessen? Welche Rolle können/sollen 

sie übernehmen. Wie sollten/könnten sie sich an der Zielerreichung 

beteiligen? 

• Welche Beziehungsformen zu den regionalen Akteuren sind zielführend zu 

gestalten? 

• Welche Prozesse sind vom System zu organisieren? Wie werden sie 

organisiert? (Kommunikationsprozesse, Vernetzungsprozesse, 

Qualitätssicherungsprozesse, Transferprozesse…) 

• Welche Geldflüsse sind zu beschreiben? 

• Welche konkreten Leistungen werden vom System erbracht? 

• Wie ist die Rolle der Netzwerkmanager/innen / -koordinatoren/innen /  

-moderator/innen zu definieren? 

4 Architektur des Netzwerkes  

4.1 Netzwerkziele 
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Zielbestimmung / Prozessbeteiligte

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Regionale und Überregionale Vertragspartner 

Kooperationspartner: VHS Diepholz, VHS Osnabrück, 
HdkF Stiftung, Landkreis Grafschaft Bentheim, Landkreis Osnabrück (LvO)
---------------------------------------------------------------------------------------------------

Assoziierte Partner in Arbeitskreisen und Projekten
Kitas, Schulen, Hochschulen, Kammern, Bildungsanbieter etc.

------------------------------------------------------------------------------
Fachbeirat nifbe Regionalnetzwerk Südwest

Fachliche und regionale Begleitung / Verankerung

----------------------------------------------------------
Dezentrale Büros

Netzwerkmanagerinnen u. Verwaltung
---------------------------------------

Trägerverein 
nifbe Regionalnetz Südwest e.V.

--------------------------------------------------------------------------------
Netzwerkübergreifende Zusammenarbeit

Niedersächsisches Institut für frühkindliche Bildung und Entwicklung
-------------------------------------------------------------------------------------------------

Niedersächsisches Ministerium für Wissenschaft und Kultur
Finanzielle Ressourcen 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
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Beachtet man die Vielfalt der Prozessbeteiligten im konkreten Fall nifbe Südwest, so 

wird deutlich, dass der Zielbestimmungsprozess in mehreren Schritten laufen muss. 

Was von Auftraggeberseite an Zielen formuliert ist, weist in der Regel eine gewisse 

Findungsoffenheit auf. Meist handelt es sich um grobe Zielformulierungen in der 

Qualität von Leitzielen. Strukturierende Vorgaben für die Vernetzung beziehen sich in 

der Regel auf die Trägerstruktur und mögliche Beirats- oder Unterstützungssysteme. 

Ausgestaltung und Konkretisierung bleiben regionale Aufgabe. Im Falle von nifbe 

Südwest gibt es eine Einbindung in einen landesweiten nifbe Rahmen. Von hier 

kommen zusätzlich Strukturziele und operative Anforderungen an den regionalen 

Trägerverein. Für den Trägerverein mit seinen dezentralen Büros ist es notwendig, 

für die eigene Klarheit sich selbst und den regionalen Akteuren gegenüber, maximale 

Zielklarheit auf einer sehr konkreten Ebene zu erarbeiten.  

Von dem Trägerverein ausgehend, weiter in die Ebene der regionalen Akteure 

hinein, werden die Ziele und Inhalte im Muster regionalen Netzwerken wieder offener 

und breiter. Um die Interessen der beteiligten Akteure aufgreifen zu können, ist mit 

einem vertretbaren Maß an Findungsoffenheit zu agieren. 

Im Fall von nifbe Südwest ist ein Trägerverein das geschaffene System, das 

sich den Zielen im Bereich der frühkindlichen Bildu ng und Entwicklung 

verpflichtet hat. 

Zielsystematik 

Systemziele Strukturziele Operative Ziele 

Was genau wollen wir 
erreichen?  

Wer soll einen Nutzen 
haben? 

Wie müssen wir uns 
aufstellen, organisieren, 
um diese Ziele erreichen 
zu können? 

Was genau müssen wir 
(Vereinsmitglieder, 
Vorstand, 
Mitarbeiter/innen) leisten, 
um die Ziele erreichen zu 
können? 

 

Bei der Unterscheidung von Systemzielen und Strukturzielen ist im Falle von 

Netzwerkförderung oftmals das Problem, dass eigentlich die Netzwerkbildung eine 

Struktur bildet, um die Zielerreichung zu unterstützen. Auf der anderen Seite ist die 

Vernetzung in der Region zwischen den relevanten Akteuren hier im Bereich der 

frühkindlichen Bildung und Entwicklung ein eigenständiges Ziel und wird damit auf 

die Ebene der Systemziele gehoben. 



Netzwerkarchitektur  6 

Move Organisationsberatung GbR  

 

Zielbeispiele des Trägervereins  

nifbe e.V. Systemziele nifbe e.V. Strukturziele nifbe e.V. Operative Ziele  

Nifbe leistet einen Beitrag 
zur Vernetzung aller 
Institutionen in 
Südwestniedersachsen, die 
im Feld der frühkindlichen 
Bildung und Entwicklung 
tätig und zur Vernetzung 
bereit sind. Mind. 80% der 
Kitas in Südwest haben sich 
in Arbeitskreisen oder Foren 
oder an Projekten beteiligt. 

 

In 2013 sind pro erreichter 
Kita mind. zwei 
Mitarbeiter/innen für die 
frühkindliche Bildung und 
Entw. in den Themenfeldern 
Naturwissenschaften u. 
Mathematik / 
Zusammenarbeit mit Eltern 
qualifiziert worden. 

 

Nifbe Südwest stellt 
Unterlagen zur Gestaltung 
und Anleitung des Dialogs 
zwischen Institutionen und 
Eltern (best practice) zur 
Verfügung. Insbesondere für 
die Zielgruppe der Eltern von 
0-3jährigen. 

 

….. 

Der Trägerverein unterhält drei 
dezentrale Büros mit 
Netzwerkmanagerinnen. 

Netzwerkmanagerinnen 
fungieren als Drehscheibe für 
Kooperationen, Kontakte etc. 

Regelmäßig stattfindende Foren 
(Fachveranstaltungen)  

Es gibt eine vertraglich geregelte 
Kooperation mit der Stiftung 
„Haus der kleinen Forscher“, 
über die Zugänge zu Kitas 
sichergestellt werden. 

 

 

Arbeitskreise mit gemischter 
Akteurszusammensetzung 
(Forschung – Praxis) 

Transferprozesse sind 
beschrieben 

Foren unterstützen 
Transferprozesse 

 

 

….. 

Anregen, organisieren und 
moderieren von 
Arbeitskreisen, Foren. 

Beratung von Projektideen 

Know-how bündeln 
verbreiten. 

Kontakte zu 
Kooperationspartnern aus 
den unterschiedlichen 
Bildungssäulen vermitteln.  

Zusammenarbeit mit 
Institutionen und Gruppen 
anregen und organisieren. 

 

Regionale Veranstaltungen 
sowie Fortbildungen auf der 
Grundlage des Konzeptes 
zur Elternbildung der 
Lernenden Region 
Osnabrück „Macht Euch 
stark für starke Kinder“© “, 
des Konzeptes der Stiftung 
„Haus der kleinen Forscher“ 
und ähnlicher Konzepte 
anbieten. 

 

….. 

Das Erarbeiten einer solchen Zielsystematik erzeugt eine „gemeinsame Landkarte“ 

und schafft bei allen Akteuren Verhaltenssicherheit und Rollenklarheit. Sie dient 

insbesondere den Netzwerkmanager/innen dazu, sich abzugrenzen zu können, hat 

doch funktionierende Netzwerkarbeit immer den Charakter sich auszudehnen. Die 

Anfragen werden mit Vernetzungsintensität zwangsläufig zunehmen. 

Zielfokussierung ist notwendig.  
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4.2  Relevante Akteure identifizieren 

Beim Identifizieren von regionalen Akteuren und Partnern ist es nicht ausreichend zu 

erkunden, wer im Themenfeld agiert und damit zum Netzwerk gehören sollte. 

Es macht Sinn, darüber hinaus Ausschau nach unterschiedlichen Anspruchsgruppen 

im Umfeld der thematischen Zielsetzung zu halten. Anspruchsgruppen sind solche, 

die bestimmte Erwartungen an das initiierende System und die Zielstellung richten. 

·  Welches sind für unsere Zielsetzung die wichtigsten Anspruchsgruppen?  

·  Mit welchen Erwartungen sehen wir uns konfrontiert? 

·  Wie stehen wir als initiierendes System zu diesen Anspruchsgruppen? 

·  In welchen Verhältnissen stehen die Anspruchsgruppen bzw. die regionalen 

Akteure zueinander? Wo existieren bereits fokale Partner, funktionierende 

Vernetzungen und Kooperationen? 

Ziel dieser Kontext- oder Umfeldanalyse ist es, das Potenzial zur Zielerreichung zu 

vergrößern. Methodisch lässt sich eine Beziehungslandkarte einsetzen, die neben 

den Erwartungen Aussagen über Machtasymmetrien, Konfliktzonen, vorhandene 

fokale Akteure mit großem Einfluss macht. Bewusstsein über diese Kontextstrukturen 

gehört zur Planungsgrundlage funktionierender Netzwerkstrukturen. 

Die Netzwerkpartner des nifbe Regionalnetzwerk Südw est e.V. 
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Regionale Netzwerke: Bildungspartner

Bildungsarbeit mit 
Eltern & KindernWissenschaft   Ausbildung   Weiterbildung  Kommunen

FACHSCHULEN 
Universitäten und  Fachhochschulen

Agentur für EB 
Anerkannte Träger der
Erwachsenenbildung 

z.B.   Volkshochschulen, KEB EEB

Universitäten

Fachhochschulen

NWK
Südwest NWK

Mitte

NWK
Nordost

NWK
Südost

NWK
Nordwest

Ko-Stelle

EB / BE – wie z. B. 
Familienbildungs-
stätten
Kunstschulen,
Musikschulen,
Kitas / Krippen 
Beratungs-
einrichtungen etc.

Bürgermeister, 
Jugendämter, 
Gleichstellungs-
beauftragte, 
Familien-
servicebüros
etc.

 



Netzwerkarchitektur  8 

Move Organisationsberatung GbR  

4.3 Netzwerkstrukturen 
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nifbe - Regionalnetzwerk Südwest e.V.

Grundschulen

Hochschulen
EB/FB

Beratungsstellen

Stiftung
Haus der kl.

Forscher

Trägerverein
nifbe Regionalnetzwerk

Südwest e.V.

NIFBE Beirat

Region 
Südwest

Kitas Kammern

AKs

Projekte

Fachschulen

Landkreis OS
Lernen vor Ort

…..

…..

…..
…..

…..

…..

…..Foren

 

Eine grundlegende Entscheidung bei der Planung einer Netzwerkarchitektur, die vor 

den ersten Schritten in die Öffentlichkeit getroffen sein sollte, sollte sein: Welche 

Rolle will die initiierende Institution, das initiierende System im Netzwerk 

übernehmen? Spielt das initiierende System im vernetzten Zusammenhang eine 

fokale Position und behält sich somit ein höheres Maß an Steuerungskompetenz vor, 

oder ist das Ziel eine Netzwerkvollstruktur, die ein gemeinsam vereinbartes 

Basisinteresse und/oder Leitbild voraussetzt. In Netzwerken mit einer Vollstruktur 

und einer Netzwerkidentität bekommen Aushandlungsprozesse auf einer breiteren 

Akteursebene einen deutlich höheren Stellenwert. Beide Modelle weisen Vor- und 

Nachteile auf. Für welches Modell man sich letztendlich entscheidet, sollte zum einen 

zur Zielsetzung und zum anderen zu den regionalen Voraussetzungen passen.  

 

Erfolgsfaktoren der nifbe – Regionalnetzwerk Südwes t e.V. Strukturen 

Der Trägerverein:  

Als initiierendes System wurde ein Trägerverein gewählt. In dieser Region gestaltet 

der Trägerverein nifbe Regionalnetzwerk Südwest e.V.  themenbezogen 

Entwicklungskooperationen. Akteure aus Forschung und Praxis, Experten und 
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Anwender/Umsetzer unterschiedlicher Fachbereiche werden zur Erarbeitung von 

Konzepten, Weiterbildungsmaterialien zusammengeführt.  

Mitglieder sind Akteure aus relevanten regionalen Institutionen, die bereit waren, die 

Verantwortung des Netzwerkaufbaus zu übernehmen und die selber über eine hohe 

Kontaktdichte und eine positive Kontaktqualität in der Region verfügen. Der 

Trägerverein übernimmt im regionalen Gesamtnetzwerk, bezogen auf die Aktivitäten 

zur frühkindlichen Bildung und Entwicklung, die Rolle des fokalen Partners. 

Damit werden die Verankerung in der Region und Zugänge zu weiteren Akteuren 

ermöglicht. Man hat sich bewusst gegen die Möglichkeit entschieden, den Verein für 

alle regionale Akteure offen zu halten. Auf der einen Seite kann die Möglichkeit der 

Mitgliedschaft vieler Akteure den Grad der Identifizierung und damit die 

Verbindlichkeit und Beteiligung zwar erhöhen, aber es werden deutlich mehr 

Abstimmungs- und Entscheidungsprozesse notwendig. Die Anforderungen an 

Kommunikation und formale Abstimmung steigen.  

Transparenz und Beteiligung der regionalen Akteure wird dadurch sichergestellt, 

dass alle fachlich Interessierten in den Arbeitsstrukturen im Verein mitwirken können, 

ohne Mitglied sein zu müssen. 

Nifbe Regionalnetzwerk Südwest e.V. setzt auf immer wieder neue freiwillige 

Zusammenschlüsse in Arbeitskreisen und Foren. Verbindlichkeit wird somit über die 

aktuelle Ausprägung von Aufgabenstellungen und Inhalten gefördert. Jeder Akteur 

kann genau da mitgestalten, wo er interessiert ist. Der Trägerverein nimmt im 

regionalen Akteursnetzwerk eine fokale Position ein und erhält sich den eigenen 

zielführenden Einflussbereich, ohne damit die Beteiligungsintensitäten wesentlich 

einzuschränken. Identitätsbildung im Sinne einer nifbe – Identität wird so zwar 

verlangsamt, aber nicht unmöglich. Es bedarf einer hohen Attraktivität von nifbe 

Angeboten, Ergebnissen und Veranstaltungen, sowie einer langfristigen Sicherung, 

um eine nifbe Identität zu schaffen. Mit Blick auf eine weitere finanzielle Förderung 

auch über die fünf Jahre Finanzierungszusage hinaus, ist es allerdings notwendig, 

nifbe Leistungen öffentlich sichtbar zu machen. 

 

Der Beirat: 

Hauptfunktion:  Der Beirat beurteilt beantragte Transferprojekte und leitet diese an 

ein Kuratorium (Ministerien) zur endgültigen Entscheidung weiter.  
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Das entlastet den Trägerverein bzw. die Netzwerkmanagerinnen vom Rollenkonflikt, 

auf der einen Seite als neutrale Beraterin und Vermittlerin und auf der anderen Seite 

als Bewertungsinstanz agieren zu müssen. Der Beirat, ebenfalls aus regionalen 

Akteuren zusammengesetzt, unterstützt die fokale und damit steuernde Rolle des 

Trägervereins. 

 

Nebenfunktionen:  Die Beiratsmitglieder sind so ausgewählt, dass sie als 

Querschnitt die relevanten Akteursgruppen in der Region vertreten. Sie sind 

außerdem nach Kooperationspotential, Motorqualität und Transferpotential 

ausgewählt. Für den Trägerverein bieten sie Zugang zu weiteren Akteuren der 

Region. 

 

Die Netzwerke der Akteure nutzen:  Wünschenswert ist ihre aktive Mitarbeit in 

Arbeitskreisen und Foren. Die Beiratsmitglieder können einen wesentlichen Beitrag 

zur Verankerung des nifbe Regionalnetzwerk Südwest e.V. in der Region leisten. 

 

Dezentrale Büros 

Um die Flächenregion bedienen zu können und die Akteure vor Ort erreichen zu 

können bzw. erreichbar zu sein, unterhält der Trägerverein drei dezentrale Büros.  

Jedes Büro mit einer Netzwerkmanagerin fungiert als fokaler Partner  mit vielfältigen 

Netzwerkkontakten. Durch die intensive Zusammenarbeit zwischen den dezentralen Büros 

werden die Netzwerkkontakte gegenseitig zugänglich gemacht. 

 

Kooperationen 

Rechtlich abgesicherte Kooperationen werden im Gegensatz zu eher losen 

Netzwerkkontakten da genutzt, wo es um den längerfristigen Austausch von 

Ressourcen zwischen dem Trägerverein und einzelnen Akteuren geht. 

Damit stellen Kooperationen einen verbindlichen Zugang zu Zielgruppen, 

Kompetenzen und Ressourcen (Räume, Geld, Personal) dar.  

Zum Beispiel die Kooperation mit der Stiftung „Haus  der kleinen Forscher“ 

Die Stiftung bietet den Zugang zu ca. 80% der Kindertagesstätten in der Region. 

Außerdem stellt sie Konzepte zur Qualifizierung sowie Materialien zur frühkindlichen 
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Bildung und Entwicklung im naturwissenschaftlichen Bereich zur Verfügung. Im 

Gegenzug unterstützt der Trägerverein die Vernetzungsaktivitäten des H.d.k.F.  

Bestehende und Netzwerkkontakte im regionalen Gesamtnetzwerk werden zur 

Erprobung und Verbreitung von Ergebnissen zum Beispiel im mathematischen 

Bereich genutzt. 

 

Arbeitskreise 

In Arbeitskreisen werden Qualifizierungskonzepte erarbeitet. Die Akteure sind jeweils 

bildungsbereichsübergreifend zusammengesetzt. Forschung und Praxis und Aus- 

und Weiterbildung entwickeln dort gemeinsam Konzepte.  

 

Foren  

Fachveranstaltungen dienen dem Transfer von Ergebnissen, Bedarf und 

Erkenntnissen. Sie ermöglichen den breiteren Austausch zwischen Forschung und 

Praxis. 

 

Transferprojekt 

Regionale Akteure haben als Kooperationsverbünde die Möglichkeit, Projektmittel zu 

beantragen.  

In diesem Modell können sich regionale Akteure verbindlich an der Erarbeitung 

konkreter Konzepte beteiligen. Sie können einen Beitrag leisten und gleichzeitig 

Nutzer eines offenen Transfers von Ergebnissen werden. Verbindlichkeit wird jeweils 

zeitlich befristet gefordert und gefördert. Zusätzliche übergreifende Zusammenhänge 

– regelmäßige Netzwerkverpflichtungen bleiben den regionalen Akteuren „erspart“, 

ohne dass es an Beteiligungsmöglichkeiten mangeln würde.  

Da, wo der Trägerverein auf längerfristige Verbindlichkeiten angewiesen ist, wie zum 

Beispiel beim Zugang zu den Kindergärten, wird die Beziehungsform der vertraglich 

geregelten Kooperation gewählt. Es wird also sehr genau geschaut, welche 

Beziehungsform für welchen Austauschprozess der notwendige bzw. passende ist. 
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4.4 Die Rolle und Funktion der Netzwerkmanager/inne n 
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Die Rolle der Netzwerkmanagerinnen

• Dezentral erreichbar
• Zielorientiert, kompetent, eigenständig, 
• Drehscheibe für Vernetzung
• Transfer- und Dienstleistungsorientiert

Foren

AKs

Kooperationen
Akteure

Projektergebnisse

Bedarf

Wissen
Verbinden

 

Die nifbe Netzwerkmanagerinnen 

·  Die Netzwerkmanagerinnen leisten die zentrale Vernetzungsarbeit. Sie 

fungieren als „Drehscheibe“ für das Zusammenbringen von Akteuren. Sie 

führen Fragestellungen, vorhandene Ansätze, Nutzer, Anwender, Forscher 

und Experten zusammen. Sie bündeln und verbreiten Wissen und 

Erfahrungen.  

·  Sie haben die Verbreitung von Ergebnissen permanent im Blick.  

·  Sie fungieren im Sinne der nifbe Zielsetzung als Dienstleisterinnen für 

Kooperation und Vernetzung. Sie moderieren und organisieren als 

„Allparteiliche“ Arbeitskreise und Foren. Sie stellen ihr Wissen und ihre 

Kontakte zur Verfügung. 

·  Als Netzwerkerinnen sind sie nicht für alle fachlichen Aspekte die Expertinnen. 

Sie verfügen allerdings über stetig anwachsende Feldkompetenz. 

Die Verantwortung, die bei den Netzwerkmanager/innen liegt, ist nicht zu 

unterschätzen. Sie stehen bei den regionalen Akteuren unter ständiger 

„Begutachtung“. Sie werden auf eigene Systeminteressen hin geprüft. Rollenklarheit 

und Zieltransparenz sind Faktoren für Vertrauenswürdigkeit. In der Rolle als 

Initiatorin für Vernetzung und Zusammenarbeit sind Moderationskompetenzen 



Netzwerkarchitektur  13 

Move Organisationsberatung GbR  

mindestens so wichtig wie Feldkompetenz. Netzwerkmanagerinnen brauchen für 

erfolgreiches Agieren Handlungsspielräume. Ihnen sollte die Kompetenz für die 

Gestaltung von Prozessen (Kommunikations-, Aushandlungs-, Integrations- und 

Evaluationsprozessen) zugeschrieben werden. Sie dürfen nicht als verlängerter Arm 

von Interessenvertretern gesehen werden. 
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ng Regelungsdichte

Belohnungs- u. 
Sanktionsprinzipien

Akteurspolitik

Gestaltung der 
Kommunikation

Gestaltung sozialer 
Ereignisse

Netzwerk-Leitbild
Ziele

Informationspolitik

Räumlichkeiten

Arbeitsorganisation
-strukturen

Prozessgestaltung

Verhalten  von Management
o. KoordinatorinKooperative

Netzwerkkultur

Netzwerkkultur aktiv gestalten

 

In dieser Grafik ist dargestellt, welche Ansatzpunkte und damit auch Verantwortlich-

keiten bei Netzwerkmanager/innen liegen. Je nach Netzwerkarchitektur und 

Systemzielen braucht es eine passende Ausgestaltung dieser Einflussfaktoren. 

Irgendwie entwickeln sie sich immer. Netzwerkmanagerinnen haben jedoch die 

Möglichkeit bzw. die Aufgaben, sie aktiv und gezielt im Sinne einer kooperativen 

Netzwerkkultur zu gestalten.  
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Stephanie Frenzer,  Diplom-Pädagogin 

Organisationsberatung, Training und Coaching 
Seit 1996 Gesellschafterin der Move Organisationsberatung in 
Münster, www.move-muenster.de 

Ein Arbeitsschwerpunkt ist die Beratung, Moderation und 
Entwicklung und Evaluation von Netzwerken und Kooperationen. 
Move hat vielfältige Erfahrungen im Kontext von Equal-
Entwicklungspartnerschaften, Lernenden Regionen, Netzwerken 
und Bildungsregionen gesammelt. Seit 2001 bietet Move 
Fortbildungen für Netzwerkmanager/innen an.  

Frau Frenzer ist beratend für das Nifbe Regionalnetzwerk 
Südwest e.V. tätig 

 

 

 

Wolfgang Wöstmann 

 
ehem. Fachbereichsleiter der VHS Osnabrück und Leiter der 
„Lernenden Region Osnabrück“. 
Gründungsmitglied des „Niedersächsischen Instituts für 
frühkindliche Bildung und Entwicklung e.V.“ (nifbe ) als Aninstitut 
der Universität Osnabrück 
Vorsitzender des nifbe – Regionalnetzwerk Südwest e.V.“ 
Niedersachsenweit sind fünf selbständig agierende 
Regionalnetzwerke der Nifbestruktur angegliedert. www.nifbe.de 
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Gefördert vom

Partner im Projekt des
Landkreises Osnabrück
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Zentrale Systemziele des nifbe

Niedersächsisches Institut für frühkindliche Bildun g und 
Entwicklung

• (Grundlagen-) Forschung zur frühkindlichen Bildung und 
Entwicklung

• Vernetzung der Akteure von der Forschung und Lehre über 
die Aus- und Weiterbildung bis zu den Praxisfeldern

• Intensiver Transfer nach dem „Gegenstromprinzip“ und 
interdisziplinärer Austausch
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nifbe Grundstruktur

�������

Forschungs-
Zentrum

Koordinations-
und 

Geschäftsstelle
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Südost

Nordost

Mitte

Nordwest

Näheres siehe unter www.nifbe.de

Jährliches  Fördervolumen  5,5 Mill.  €
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Regionale Netzwerke: Bildungspartner

Bildungsarbeit mit 
Eltern & KindernWissenschaft   Ausbildung   Weiterbildung  Kommunen

FACHSCHULEN 
Universitäten und  Fachhochschulen

Agentur für EB 
Anerkannte Träger der
Erwachsenenbildung 

z.B.   Volkshochschulen, KEB EEB

Universitäten

Fachhochschulen

NWK
Südwest NWK

Mitte

NWK
Nordost

NWK
Südost

NWK
Nordwest

Ko-Stelle

EB / BE – wie z. B. 
Familienbildungs-
stätten
Kunstschulen,
Musikschulen,
Kitas / Krippen 
Beratungs-
einrichtungen etc.

Bürgermeister, 
Jugendämter, 
Gleichstellungs-
beauftragte, 
Familien-
servicebüros
etc.

 

5

O
rg

an
is

at
io

ns
be

ra
tu

ng

nifbe - Regionalnetzwerk Südwest e.V.

Grundschulen

Hochschulen
EB/FB

Beratungsstellen

Stiftung
Haus der kl.

Forscher

Trägerverein
nifbe Regionalnetzwerk

Südwest e.V.

NIFBE Beirat

Region 
Südwest

Kitas Kammern

AKs

Projekte

Fachschulen

Landkreis OS
Lernen vor Ort

…..

…..

…..
…..

…..

…..

…..Foren
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nifbe Südwest 
Arbeitskreise, Foren, Projekte

Arbeitskreis: z.B.: Mathematik in Kindertagesstätten

Foren: Zwischenergebnisse zu Transferprojekte

Beispielhafte Transferprojekte:
• Fit für den Start: Entwicklung eines flächendeckenden 

Präventionsangebotes für Mütter / Eltern und Kinder. 

• Aufbau einer modellhaften Umsetzung einer niedrigschwelligen
Familiensprechstunde sowie eines Fortbildungscurriculums 

• Familienbesucherinnen - niedrigschwelliges Angebot für Familien 
mit Migrationshintergrund
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Zielbestimmung / Prozessbeteiligte

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Regionale und Überregionale Vertragspartner 

Kooperationspartner: VHS Diepholz, VHS Osnabrück, 
HdkF Stiftung, Landkreis Grafschaft Bentheim, Landkreis Osnabrück (LvO)
---------------------------------------------------------------------------------------------------

Assoziierte Partner in Arbeitskreisen und Projekten
Kitas, Schulen, Hochschulen, Kammern, Bildungsanbieter etc.

------------------------------------------------------------------------------
Fachbeirat nifbe Regionalnetzwerk Südwest

Fachliche und regionale Begleitung / Verankerung

----------------------------------------------------------
Dezentrale Büros

Netzwerkmanagerinnen u. Verwaltung
---------------------------------------

Trägerverein 
nifbe Regionalnetz Südwest e.V.

--------------------------------------------------------------------------------
Netzwerkübergreifende Zusammenarbeit

Niedersächsisches Institut für frühkindliche Bildung und Entwicklung
-------------------------------------------------------------------------------------------------

Niedersächsisches Ministerium für Wissenschaft und Kultur
Finanzielle Ressourcen 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
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nifbe Regionalnetzwerk Südwest e.V. 
ausgewählte Systemziele

In 2013 sind pro erreichter Kita mind. zwei Mitarbeiter/innen für die 
frühkindliche Bildung und Entw. In den Themenfeldern 
Naturwissenschaften u. Mathematik / Zusammenarbeit mit Eltern 
qualifiziert worden.

Nifbe Südwest bietet Unterlagen zur Gestaltung und Anleitung des 
Dialogs zwischen Institutionen und Eltern (best practice), 
insbesondere für die Zielgruppe der Eltern von 0-3 jährigen.

Nifbe leistet einen Beitrag zur Vernetzung aller Institutionen in 
Südwestniedersachsen, die im Feld der frühkindlichen Bildung und 
Entwicklung tätig und zur Vernetzung bereit sind. Mind. 80% der 
Kitas in Südwest haben sich in Arbeitskreisen oder Foren oder an 
Projekten beteiligt.
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Die Rolle der Netzwerkmanagerinnen

• Dezentral erreichbar
• Zielorientiert, kompetent, eigenständig, 
• Drehscheibe für Vernetzung
• Transfer- und Dienstleistungsorientiert

Foren

AKs

Kooperationen
Akteure

Projektergebnisse

Bedarf

Wissen
Verbinden
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Erfolgsfaktoren und Hürden

• Gute Vorarbeit in der Region bietet hohe Beziehungsdichte.
• Der Trägerverein sichert die Verankerung in der Region und ermöglicht 

flexibles Agieren ohne langwierige Abstimmungsprozesse.
• Die definierte Rolle, Kompetenz und „Freiheit“ der 

Netzwerkmanagerinnen ermöglicht flexibles und regional begründetes 
Handeln.

• In der Arbeit zielorientiert und gleichzeitig findungsoffen – erhöht die 
Attraktivität für regionale Akteure. 

• Zeitfaktor – fünf Jahre geben Sicherheit und ermöglichen Entwicklungs-
und Umgestaltungsprozesse.

• Entkopplung von Projektberatung und Beratungsempfeh lungen erhöht 
Vertrauen in die Allparteilichkeit der Netzwerkmanagerinnen und vermindert 
Konkurrenz in AKs und Foren.

• Statt Leitbildprozesse mit Akteuren in der Region zu initieren – die 
vorhandene regionale Vernetzung nutzen und stetig intensivieren, z.B. 
über die Foren.

• Vertragliche Bindungen, da wo Verbindlichkeit gesichert werden muss.
• Forschung – Ausbildung – Weiterbildung und die Praxis in einen 

zielorientierten Dialog bringen.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Wolfgang Wöstmann, Vorsitzender des 
nifbe Regionalnetzwerkes Südwest e.V. 
www.nifbe.de

Stephanie Frenzer, Move 
Organisationsberatung, Münster
www.move-muenster.de

 


